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Sicherung der Bauforderungen.
Von dem Innungsverband schlesischer Baugewerks

meister geht der "Schi. Ztg." ein Artikel über das Gesetz be
treffend die Sicherung der Bauforderungen zu. In dem ersten
Teil befaßt sich diese Abhandlung allgemein mit dem InhaH
dieses Oesetzes llnd den geF!;en die Einführung- des zweiten
Teiles erhobenen F.inwendunjlen. Beides dürfte bei unseren
Lesern ais bekannt vorausgesetzt werden. Dann wendet sich
der Artikel zu der frage, ob die Verhältnisse in Breslau die
EinfÜhrung des zweiten Teiles des Gesetzes erforderlich
machen und fÜhrt hierzu folgendes aus:

"An dieser SteHe interessiert allein die frage, ob die Ver
lJältnisse in Rresl
ll diese Maßregel erfordern.

Die beteilig-ten Kreise haben sich mit g;roßer MÜhe der
Untersuchung- die;er frag-e gewidmet lmd sind dabei zu
wahrhaft erschreckenden F:rgebnissen gelangt. Nicht wel1ig-er
als G I /-:2 Mil!ionen Mark haben in den letzten vier Jahren die
Baugläubiger in Breslau durch Konkurse und ZahlulIgscin
stellungen verloren. Nachlässe an forderungen auf dem
Wege des .i\kkordcs. also der mehr oder minder frcl\viJligen
Vereinbarung, sind in dieser Summe nicht inbegriffcn. da sic
sich naturgemäß der Kenntnis der Üffcntlichkcit entziehen.
Man wird schwerlich zu hoch greifeIl, wcnn man die Verluste
des redlichen Baugewerbes in der genannten Zeit auf minde
stens 10 Millionen Mark berechnet! Lehrreich und interessant
zugleich ist mIch folgende Zusammen
tellung:

Oehallt wnrden Wohnhäuser ill Brcslau:
1905: 360 ]907: 222
1906: 328 1908: ]39

211f 2wangsversteig-erung kamen:
1005: 141 Häuser 1907: 209 Hänser
100G: 201 Hänser 1908: 229 Hänscr

(Anm, der Schriftltg.. Diese Zahlen sind nur bedingt
richtig.)

Ein nicht unerheblicher Teil der zur Subhastation gelangten
Wohnhäuser besteht alls Neubauten. Man macht sich al<;o
keiner ai!zu großen Übertreibung- schuldig, wenn man behalJp
tet daß in ßreslau nahezu jedes nCLl erbaute Wohnhaus zu
nä
hst einmal subhasticrt wird. fast iede Zwangsversteig-e
rung aber bringt den Baugläubigs
rn sehr erhebliche Verluste.
Diesen Zahlen gegenÜber wird man schwerlich bestreiten
können, daß in der Tat in Brcstau ßauschwindel der gefähr
lichsten Art blÜht. \Vährend aber zurzeit etwa 6000 hiesige
\\/ohnungen leer stehen, und die Maurcr- und Zimmerer-.
meister Brcslaus al!gemein über Beschäftigullgslosig-keit
klagen, werden gegenwärtig- ganze StraßenzÜge nell geballt
llnd fast täglich neue Häuser in Angriff genommen. Der erste
Teil des Gesetzes. elcr schon seit einem halben Jahre in Kraft
ist, hat gegenÜber dem Bal1spekulantentume und dcm damit
untrennbar zusammenhängenden Bauschwindel also völlig
versagt. Nicht RÜcksicht auf das tatsächlich vorhandene Be
dÜrfnis, sondern lediglich die Spekulation bedingt hier die Zahl
der Neubauten; kein Wunder, daß die Zusammenbrüche und
die Verluste der Bauhandwerker sich häufen. Bauschwindel
lind BodenwJlcher - anch diese treten stets gemeinsL'hafllkh
auf _ haben es zustande gebracht, daß in Breslau die \\'011
Ilungsmieten meist höher sind als im \Vesten trotz der zahl
reichen leeren Wohnungen und der immer mehr sinkenucn
l(cntabilität der Hänser. Der i30dcnspekulant und der um'cd
liehe Bauunternehmcr verdienen, der Bau.t;1
illbiger, der
spätere tfaIlsbcsitzer, der Mieter lind zuletzt d:e Allgemein
heit haben den Schaden.

OegeniIber derartig;en Zuständen, deren öfip-ntJiche Ge
fahr kaum besonders auseinandergesetzt zu werden braucht,
müssen aUe anderen Erwängungen zurücktreten. Mag sich
immerhin das mobile Kapital für einige Zeit von dem Bau
markte zurÜckziehen, auf die Dauer wird es die sichere Hnd
imcrhin rentable Anlage, die dieser zu bieten hat, schwerlich
missen können. Daß auch der zweitc Teil des Gesetzes die
Baugläubiger nicht immer und nicht vollständig zu schÜtzen
vermag, ist zuzugeben, ist aber kein Grund. das Gesetz'Über
haupt nicht einzuführen. Daß aber manche Bestimmungen des
Gesetzes gegcignct sein soHen, den Ballhand\verker direkt zu
schädigen, ist zunächst völlig unbc\viescn und nur ein
SchreckschuB vonseitcll derjenigcn Kreise, denen durch das
Gesetz das Handwerk wenigstens einigermaßen gelegt wer
den soll.

Nachdem das redHche Baugewerbe in jahrelangen Käm
pfen die Berücksichtigung seiner berechtigten AnsprÜcbe bei
dem Uesetzgeber durchgesetzt hat, kann es auch verlangen.
dctI3 die zu seinem Schutze erlassenen gesetzlichen ßGstiIl1
mungen überall da schleunigst in Kratt gesetzt werden. wo
es dieses Schutzes bedarf. fÜr Breslau liegt ein solches Bc
dÜrinis zweife1los vor und ist auch von den maßgebenden
Kreiscn des Baugewerbes hier anerkannt und wiederholt be
tont \vorden. Das gleiche schdnt in anderen OroßsWdten
der raH zu sein. wenigstens haben sich crst die Bal!
g-ewcrksinnungen zu Dresden und MÜnchen
des zweiten Teiles ausgesprochen. Es wäre daher f'in
schwerer Fehler der Regierung, sich von denJemgen Kreisen
lind Persönlichkeiten beeinfJussen zu lassen, die urp!ötzlich
von Vv'ohlwollen für das redliche Baugcwerbe Überfließen, da
bei aber ledÜdich ihre eigenen Interessen zu vedoJgcn
trachten.

In Vorstehendem nimmt der Innungsverband schlesischer
Baugcwerksmeister Stellung zu dem auf dem vorj.tihrigen
Verbandstage deutscher Baugewerksmcistcr in Scl1\Verln
(s. "Ostdeutsche Bau-Zeitung;; Jahrg. 1909. S. -439) 
efaßten
Beschlusse:

.,Der lunungsverband deutscher Bauge\';crksmeister
spricht den verbÜndeten I
egierIJngel1 scinen Dank fÜr delI
Erlaß des Gesetzes über die Sichernng der Baufordef1ll1gen
aus. Der erste Abschnitt, enthaltend die allgemeinen Siche
rungsmaßregeln hat seine volle Zustumnung. Er erblickt be
reits hIcrin ein \\iichtiges Mittel zur BL'seitigu[lg vorhandener
Mißstände. Der zweite, enthaltend die Llringliche
hat zwar durch den Reichstag eine 
chärfere Fassung,
ten, als im Entwtlrf vorgesehen \"..ar, gkichwohl ist die 
ill
fÜhrung derselbcn Überall da zu cmpfehlen, wo erhebliche
Mißstände dies erfordern. Der !nTlllngsverballd dcutscher
ßauge\\'crksmeister erwartet n)J1 seineIl Unt\!rverbändeIl
lind Einzelinnungen. daß sie. je nach deli \"orliegellu
ll \ C1'
hältnisselI, die Landesregierungen UII! ungesiiul1lte
bzw. Nichteinfijhrung der dringlichen SIcherung ersuchc-Il.
die lokalen Verhältuisse im Reiche sellr \'(:rschied.l'naru
 sind.
weil insbesondere in vielen. auch in kleineren OemeinJ.cH \.kr
l3al1schwindel bisher unbekannt \va1'. und angesichts I.!('S. b..'
deutenden Eingriifs in dic bcstchl'nden VerhiHtllisst:'. d<.:n cii"
Einfühnmg- dcs zweikn Teils herbeifÜhrL'lI wird. t\i.tnIl \
einer allgemeinen Einführung: abgeseht.'H werdt'!!. l1...'r ll\
1lllng:sverband deubcher ßange\\"tTkSHlt'is.rL'1' bitk[ dlt., hoben
Landesregierungcn. die die FiniÜhrnn:::: tk
 1\\ \.:it
'Il Teiles be
absichtig:l't1. ihn bz\\'. dil.' LmHksH'dl:iI1dt' \.)l!l'r Ölt' h.-:teÜi
tt'!l
111l1lH1:':>;C!J vorhef zu hlJren:'

6{v...::'il<r;;:;...4U
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Zwei Einfamilienhäuser.
Archikkt Heinrich \'>?ittnlann in DarmsiadL

(..\hbikhtnge!'l  \1f Sdte Q.t IL Q5.)
nie beiden entwlJric sklkn Wndlicl1c EinfamilienlÜlllser

d:lf. diL' frdsteJwmi inncrh;llb eines zugehörig"CH G£irtchens
Sie :-.ind \'on ziemlich gJeicher Größe und für be

Anspriiche gedacht.
Im f.rd eschoß tnthaltcI1 sie je zwei \Vohnzimmer, KÜche

mit Sp0isckammer, K!ciderab1egc und Abort. In dem aus
hal1ten i)<lchgeschosse sind dann noch zwei Schlafzimmer
und einige Kml1\!lern untergebracht. Im Keller ist eine \\t"asch
kÜche \'orgeseheIJ. ßcidc Häuschcn haben in Verbindung mit
dcr freitreppe eine tiansJaube erhalten, die an schönen Som
mcrabcnden einen angenehmcn Aufenthalt bietcn soll.

Die dllßerc Ausbildung ist schlicht und einfach gehalten.
nie Soc.kel können in feldsteinen hergesteHt \verden, die
\VandiUichcn sind g-eputzt lind zum Teil mft Lattcn\\i rk für
\VeiTJ- oder Efcubel'anknng versehen. Die Giebelfelde!" kön
nen mit Schiefer benageJt oder mit Brettern verkJeidet wer
den. FÜr die Dachflachen sind rote Diberschwänze ang'e
HOJlllllen.

Durch farbige Behandlung des Holzwerkes und bunte Bc
mailmg- der fensterläden wird sich diesen beschcldenen
Hänschen eine recht freundliche Wirkung abgewinncn lassen.
Die Baukosten sind <luf je 10-13000 Mark zu sc11iHzeu.

Verschiedenes.
Behördliches, Parlamentarisches usw.

Verdingungswcsel1, Dcr Rcgicnmgsprasidcnt zu Licgnitz
bat einc sehr beachtenswerte VerfÜgung erlassen. D<I auch
im Bezirk Liegnit1. die Erfahmng gemacht worden sei, daß
\'on den Clemeindcbchördcn die von dem Herrn Minister der
öffentlichen Arbciten für den Bereich der Staatsbauverwal
tnng- erlassencn .,AJlgemeincl1 BestimmJ1ngen betr. die Ver
g-cbung von Leistungen und Lieferungen" vielf.::1ch noch keine
Beachtung finden, ersucht er al1e Vorsteher von Gcmeindcn
und sonstigen Gemeinde-Verbänden ihre Techniker auf diese
Bestimmungen zn verpflichten und bei aUen in Betracht kom
menden Arbeiten ihre Beachtung besonders zu fordern, Im
faJIe der Umgehung der ministeriellen Bestimmungen weist
der RegiefLlngspräsident darauf hin, daß den Gememden da
durch leicht Wefterungen entstehen kÖnnen, wenn die Ent
wÜrie aus ir;.{cnd welchen GrÜnden, sei es von Aufsichts- oder
Landespol1zeiwegen, sei es zur Genehmigung von Anleihen
oder zu Beihi!fen bei den Staatsbehörden zur Vorl.:1gc kom
men mÜssen.

Arbeitskammergesetz. I)cr Entwurf des Arbeitskammer
gesetzcs ist, nachdem der Bundesrat seine Zustimmung erteilt
hat. dem I\cichstage ZIIj{egallgen. Die Beschlüße der Reichs
tugs-Kommission, die iu der Session zu dem am 25. November
190ö eing'cbrachtcn tntwnrf gcfaßt waren, haben in dem Ent
wurf soweit als mü !iell Berücksichtigung; }(cfunden. Im   ;-)
z. B. ist den Arbeitskammern, wie es Jen in der Kommissioll
gcÜußcrten WÜnschen entspricht, ausdrücklich zur Pflfcht ge
macht worden, beim AbschluR von Tariiverträgcl1 auf An
ruteH der Beteiligtcn mitzuwIrkcn, sowie ferner die Einrich
tUIlf{ von paritätischen Arbeitsnachweisen zu fördern. Die
ArbeiÜ;kammern kanncn flUCh Umfragen Über die gewerb
lichen und wirtschaitlJchen Verhältnisse dcr in ihnen ver
tretenen Oc\verbczwcige in ihrem Bezirk selbständig vor
nehmen. Die Retricbsbcamten, Werkmeister I1nd Techniker
sind mit I\l1cksicht auf die Schwierigkeit ihrer Stellung von
eier (jeltung des neuen Gesetzes ullsgesclllossen worden, (  7
Ab;;. 0, w<.!s <.!u<.:h einem Kommis'sionsantrage entspricht. Dem
Beschluß der Kommission, die Befugnis zur Errichtung von
Arbeitskummern von der Landesregierung auf den Bundesrat
zu ijbcrtragcJ1, hat der letztere keine folge gegebcn, Des
ferneren haben auch die v rbÜndcten Regicrungen, tl n Be
s-chJüsscn der Koml11ission anf Herabsetzung des Alters für die
\Vahlbercchtigung lind die Wählbarkeit und auch übel' \Vähl
barkef"t der Sekretäre von Arbeitgcber- und -nehmcrvereini
!!!1g nicht beigepflichtet

In der am Jo. e1. M. stattg-chabtcn ersten Lesung des Ge
setzes kam es zu einer lebhaften Dcbatte, in der eine große
Anzahl l(cdner die Beibehaltung der von der Kommission ge
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faßten Besch!üsse forderte. Auch die Einbeziehung der Eisen
bahnarbeiter in das Gesetz \vurde seitens einzelner Redner
gefordert. was aber von dem Regierungsvertreter als voll
ständig unannehmbar erklärt wurde, Das Gesetz wurde
schlieBlich an eine Kommission von 28 MitgJiedern über
wiesen.

Verbands-, Vereins- usw.-Angelegenheiten.
Breslau. Man schreibt nns: Am 18. d. M. bielt der

Arbeitgeberbund für das Maurer- und Zimmerer-Gewerbe zu
Breslau eine stark besuchte Versammlung ab. Nachdem fest
gestellt worden war, daß aUe Verhandlung mit den Arbeitneh
nem wegen AbschJusses eines Tarifvertrages bisher ergebnis
los verlaufen sind, beschloß die Versammlung einstimmig, sich
unbedingt den Anweisungen des Deutschen Arbeitgeberbun
des für das Baugewerbe zu fügen lind, wenn weitere Ver
handlungen ebenfalls ergebnislos verlaufen sollten. äußersten
faUes sämtliche Ballgeschäfte zu sehlieHen.

Wettbewerb.
Mcißcn. In dem Wettbewerb zur Erlangung künstlerischer

EntwÜrfe für Kachel6icn (Vergl. Ostd. Bau-Ztg.) S. 456i09)
wmde beschlossen, den 1. Preis von 1000 Mark dem Entwurf
mit dem Kennwort "Biene", Verf. Bildhauer WiJly Felgen
träger in Kottbus zu erteilen. Der 2. Preis von 750 Mark
\vurde dem f:ntwllrf mit dem Kennwort "r'euersghJt", Yerf.
Arch. friedr. Fleischmann in München, und der 3. Preis von
400 Mark dem Entwurf mit dem Kennwort: "M. O. P.", Ver!.
Arch. Wilhelm Stein in Dresden zuerkannt. ferner wurden
Einzelcntwürfe ang;ekauft von: Ernst & Philipp Rithle, Arch.,
Meißen. Arch. lieinrich Kratz. Leipzig. Albert Wittke-Char
lottcnbnrg, Arch. f. \V. Adams, HalJe a. S., Waldemar Leite
t itz, Drcsden-Striescn, Arch, R. Mohr, Brcs!al!, und Arch.
Walter Schädel, Steglitz-Berlin.

fIIitteilungen desArbeitgeberbuudes für das ßaugewer e derProv. Posen.
Wenh  Aussicht auf iriedlichc Erledigung der Ta-riHrage. Auf

dem Leipziger Verbandstage am 10. d. M. hat die Verschmelzung
des Mailr r- und Haul1i1fsarbeiterverbandes ZII einem "Deutschen
Bauarbcitcl-Verb<:\uu" stattgefunden. Der lV\.allTcrHihrer BömeJhu;-:-r
erklärte, daß die Arbeiter den Anträgen der Arbeitgeber deli äußer
sten Widerstand eIltgegensetzen werden. An 3CJ Delegierte sprachen
zum Punkt Lohnbcwc.Rlll1g, "jede!' forderte kriiftigsten Widerstand
und jeder traf flir die sofortige Erhöhung des Wochenbeitrages ein".
Matte der Deutsche Arbeitgeberbund iifr das Baugewerbe noch in
seiner Jetzten Vorstandssitznng gehofft, daß die Arbeiterorganisatio
lien die 1\iotwemiigkeit der Festsetzung des neuen Vertra smustets
anerkennen wÜrden, so dürfte diese MaHnung nicht mehr viel An
Mnger haben. Die Arbeitg-eber" mÜssen sich daher auf den Kampf
vorbereiten!

StreU,klausel einkleben! Aus eben ang-efuhrten GrÜndel! bittet]
wir unsere siimtlichelI Mitglieder dringend, in ihre Bauverträge die
Streikldausel einzusetzc!1. Zum Einkleben fertige Exemplare sind ja
1Jnscrcn Nlitgliedem bereits zugegangen und sind weitere
E).emplarc in beliebiger Anzahl kostenlos von IIns zu beziehen.

Ullterstützung des BauKewerbes durch Industrie und übrige
Arbeit2eberschaft. Der Verein Deutscher Arbeitgeberverbände hielt
am 11. Februar 1910 eine Vorstandssitzung ab, '\veJche von fierrn
Kommerzienrat Menl( A!tona in Verhinderung des Vorsitz.enden. Herrn
Geh. Kommerz.ienrat Iieckmann-Berlin, geleitet wurde. Diese Sitzunc,
beschaftigle sich neben Erledigung der laufenden Vcrwal!ungsgc
schlifte hauptsiich!ich mit der Frage der Untersttltzung- des Bau
gewerbes, Hir den Fall. daß in diesem Friihlahr ein Kampf wegen des
Abschlusses des Reichstarifes ausbrechen sollte. lierr Baurat
Felisch gab in eitlem Hingeren Bericht einen Überblick Über dctJ
Stand eIer Verhandlungen und Über die Forderungen, \v,eJche die
Arbeitgeber im Interesse deI' Aufrechterhaltung der Ordnung ill
ihrcn Betrieben an die Arbeiter steJlen muHten. :Es wurde insbe
sondcrc darauf hingewiesen, daß die Akkordarbeit aufrechterhalten
wcrden mun, daR ferner die Forderung der AnerkenrIUng" der un
paritätischen Arbeftgeberarbeitsnachweise, wie ebenso die Mög]jcll
keit der BczahIuJlJ2: der Arbeiter nach illren Leistungen sowie das
Verbot der A itatfon auf der BaustelJe, als une!ltbehrJich zu er
achten ist.

Der Vorstand nahm von diesem Bericht zustimmend Kenntnis
und erkJÜrte sich mit dem VorRehen des Deutschen Arbeitgeberblin
des fHr das ßaug-cwerbe durchaus einverstanden. Er war allch der
Ansicht, daß das Verlangen des Abschlusses eines Reichstarifes fiir
das g-esamte Baugewerbe durchaus berechtigt ist und. gab der lioff
nung Ausdl uek, daß das Baugewerbe an diesen ForderungelJ, i s.t:\
halten und wenn notwendig, den Kampf mtt der A l'beiterschaH mil
aJler EntscJ1iedenheit aufnehmen möchte. Der Vorstand beschloß;
iOr den FaU LlaB der Kampf im Baugewerbe in den niichsten Wochen
zum Ausbruch kommen sollte, dafür Sor e zu tragen, daß' dem
Deutschen ArbeitJ{cberbunu fÜr das BauJ{cwerbe die UnterstÜtzlulg
der Industrie und der iibrigen organisierte!1 deutschen Arbcitgeber
schaft nach jeder Richtlll1  hili J{"ewiihrlcistct wird,

G. Kar t m a nl!, Vorsit7.cnder. 0 r. A d J e r, SYDdikus.


